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Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:

www.maria-koenigin-bielefeld.de www.katholisch-bielefeld-ost.de

Samstag, 14. Dezember 2019
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Sonntag, 15. Dezember 2019
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr Bußandacht Maria Königin
Sonntag, 22. Dezember 2019
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Dienstag, 24. Dezember 2019
15.00 Uhr Kinder-Kirche Hl. Kreuz
16.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
17.00 Uhr Kinderchristmette Hl. Kreuz
ab 16.30 Uhr musikalische Einstimmung
mit der Songgruppe „Sponties“
18.30 Uhr Hl. Messe der tamilischen

Gemeinde St. Joseph
19.00 Uhr Christmette Maria Königin
22.00 Uhr Hl. Messe der kroatischen                     

Gemeinde Maria Königin
22.00 Uhr Christmette Hl. Kreuz

mit dem Kirchenchor
Mittwoch, 25. Dezember 2019
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
13.00 Uhr Hl. Messe der kroatischen 

Gemeinde Maria Königin
Donnerstag, 26. Dezember 2019
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin

mit dem Kirchenchor
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
13.00 Uhr Hl. Messe der kroatischen 

Gemeinde Maria Königin
Ab dem 27. Dezember 2019 und ab 
dem 2. Januar 2020 gilt in allen Kirchen
die bekannte Gottesdienstordnung!

Dienstag, 31. Dezemb. 2019 (Silvester)
18.00 Uhr Jahresschlussamt M. Königin
Mittwoch, 1. Januar 2020 (Neujahr)
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Donnerstag, 2. Januar 2020
28.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder

Freitag, 3. Januar 2020
19.30 Uhr Hl. Messe Maria Königin
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder

Sonntag, 5. Januar 2020 (Epiphanie)
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz         

nach den Gottesdiensten
Aussendung der Sternsinger

Samstag, 11. Januar 2020
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
17.30 Uhr feierliche Vesper in Maria 
Königin, anschließend 
»Dankeschönabend« für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer
Gemeinden im Pfarrzentrum
Sonntag, 12. Januar 2020 
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
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In unserem Pastoralverbund ist ein
ungewöhnliches Weihnachtsbild ent-
standen, das verblüfft oder sogar ver-
stört: eine leere Weihnachtskrippe auf
einem Autoparkplatz. Warum kein zeit-
typisches Tannengrün? Der Dezember
hat für Christen zwei Aspekte: den
Ausblick auf das Christfest und die
knapp vier Wochen davor, die unser
Umfeld „Vorweihnachtszeit“ nennt.
Kirchlich sagen wir „Advent“, das be-
deutet Ankunft, Erwartung, sich bereit
machen, einen Platz freihalten. 
Das soll das seltsame Bild sagen:

Haltet einen Platz frei – nicht nur für die
hölzerne Krippe, sondern für den, für
den sie da steht! Platz schaffen ist uns
eigentlich nicht fremd: aufräumen,
Platz für den Tannenbaum, für die
Weihnachtskrippe, freie Zeit im Kalen-
der für den Besuch der Verwandtschaft
(oder sogar ein ganzes Kinderzimmer,
wenn sich leibhaftig „etwas Kleines“
ankündigt). Die Krippe, die einen gan-
zen Autoparkplatz beansprucht, soll
darauf aufmerksam machen, dass
Jesus in unserer Welt tatsächlich platz-
nehmen, einen Platz bei uns einneh-
men möchte – nicht nur als schön
anzuschauendes Krippenkind, son-
dern als Impulsgeber für unser Leben. 
Im Dunkel der Felder von Bethlehem

umstrahlt die illusionslosen Hirten
plötzlich eine Illumination. Solches
Weihnachtslicht strahlt weiter durch
alle Zeiten: Christ, der Retter ist da; ER
ist immer dabei, wo man für ihn Platz
macht. Sein Licht soll werden in uns;
sein Licht soll eindringen durch uns in
alle dunklen Situationen der Welt. Illu-
mination statt Illusion. Es mag sein,

dass wir ein Weilchen brauchen, bis
wir das mutig gegen das Dunkel an-
strahlende und hineinsingende Engel-
heer in unserem Leben wahrnehmen:
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erden!“ 
Ein befreundeter Mitbruder mit den

Initialen J.B. hat für sein Auto-Num-
mernschild andere Buchstaben ge-
wählt: EM. Als ich danach fragte, sagte
er: Wir haben im Pastoralteam das
Motto: Einer Mehr. Seit der Geburt
Jesu wissen wir: Wo wir Christen zu-
sammen sind, können wir in der ge-
genseitigen Liebe so leben, dass
Jesus in unserer Mitte ist. Dann sind
wir immer Einer Mehr (Mt 18,20).
Daran will ich (mich) mit meinem Kenn-
zeichen erinnern. 
Mit dieser Anregung könnten die Wo-

chen vor dem 24./25./26.12. nicht nur
eine laufintensive Vor-Weihnachtszeit,
nicht nur eine Abwarte-Zeit werden,
sondern eine Einübe-Zeit dafür, dass
Jesus in unserer Mitte platznehmen
kann, dort einen Platz einnehmen, „wo
zwei oder drei in seinem Namen“ in ge-
genseitiger Liebe verbunden sind: Mit
Jesus in unserer Mitte sind wir immer
einer mehr. Den Platz können wir ihm
freihalten: in unseren Alltagsbegeg-
nungen („Sei du in unserer Mitte,
Jesus!“), in jeder Begegnung an den
normalen und an den Feiertagen, am
Jahresende und auch danach. 
Im Namen unseres Seelsorgeteams

wünsche ich Ihnen und Ihren Angehö-
rigen und Freunden eine schöne, er-
füllte Adventszeit, ein gesegnetes
Weihnachtsfest und einen guten Jah-
reswechsel!

Pfarrer Bernhard Brackhane

Liebe Christen, liebe interessierte Leser,
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Das Thema Frieden
am Beispiel des Liba-
non steht im Mittelpunkt
der Aktion Dreikönigs-
singen 2020. Nach dem
Bürgerkrieg von 1975
bis 1990 gelingt in dem
kleinen Land im Nahen
Osten ein weitgehend
demokratisches und
friedliches Zusammen-
leben von Menschen
unterschiedlicher Reli-
gionen und Konfessio-
nen. Doch der gesell-
schaftliche Friede steht
vor großen Herausforderungen durch
die Aufnahme von ca. 1,2 Millionen
Flüchtlingen aus Syrien. Die anfängli-
che Hilfsbereitschaft der Libanesen ist
teilweise in Ablehnung umgeschlagen.
Auch unter Kindern und Jugendlichen
kommt es zu Spannungen und Aus-
grenzungen.
Die Projektpartner der Sternsinger ar-

beiten vor diesem Hintergrund mit ein-
heimischen Kindern und mit Kindern
aus Flüchtlingsfamilien zusammen, um
Frieden und Verständigung zwischen
Menschen unterschiedlicher Herkunft,
Kultur und Religion im Libanon zu för-
dern. Dabei wird vor allem auf Bildung
und Dialog gesetzt. Gewaltfreie Kom-
munikation und respektvoller Umgang
miteinander ist ein wichtiges Modul. Der
Jesuiten-Flüchtlingsdienst und die Cari-
tas Libanon organisieren unter anderem
ein Hausaufgaben- und Freizeitpro-
gramm für Kinder in Beirut.

Die Aktion Dreikö-
nigssingen zeigt den
Sternsingern, wie wich-
tig es ist, friedlich und
ohne Vorurteile mitein-
ander umzugehen. Sie
zeigt auch, dass Kinder
und Jugendliche selbst
aktiv zu einem friedli-
chen Zusammenleben
von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft,
Kultur und Religion bei-
tragen können. „Frie-
den! Im Libanon und
weltweit“ lautet das

Motto der Aktion 2020. Der biblische
Leittext ist Jesaja 2,2-5: Wenn die Men-
schen auf den Wegen des gerechten
Gottes gehen, werden sie aus Schwer-
tern Pflugscharen machen, und die
Kriege zwischen den Völkern hören auf.
Königlicher Besuch ist auch bei Ihnen

zu Hause möglich! Denn am 5. Januar
2020 sind die Sternsinger in den Stra-
ßen von Baumheide, Brake, Milse und
auf dem Gemeindegebiet von St. Jo-
seph unterwegs. Die Mädchen und Jun-
gen bringen den Segen Gottes zu den
Menschen. Wenn Sie den Besuch der
Sternsinger wünschen und für die Ak-
tion spenden möchten, dann tragen Sie
sich bitte auf den in den Kirchen auslie-
genden Anmeldezetteln ein. Die Stern-
singer besuchen Sie gern und nach
altem Brauch werden die Mädchen und
Jungen dann die Schwelle zu Ihrem
Haus oder Ihrer Wohnung mit dem Se-
gensspruch „20*C+M+B+20“ zieren. 
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Dienstag, den 18. Februar
2020, um 19.15 Uhr, bietet ein Infor-
mationsabend

Am Freitag, den 6. März 2020, um 9.30 Uhr in der Kirche Maria Königin
in Baumheide und um 17.00 Uhr in der Heilig-Kreuz-Kirche in Brake.
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Liebe Kinder!

Fridolin

Mitgebracht habe ich 

euch dieses Mal:

Welcher
Schatten
passt?
Links siehst
du den Stall
von Bethle-
hem mit
Maria, Josef
und Jesus in
der Krippe.
Nur ein
Schattenbild
rechts ist
genau gleich.
Findest du
es?

Bescheidener Wunsch: Beim Weltjugend-
tag 2005 in Köln fährt Papst Benedikt XVI.
mit seinem Papamobil durch die Menge. 
Ein kleiner Junge von etwa 11 Jahren läuft seit einiger Zeit
hinter dem Wagen her und ist schon ganz außer Atem. Da
dreht sich der Chauffeur zum Papst um: „Heiliger Vater,
sollen wir halten und den Jungen fragen, was er möchte?“
Der Papst nickt und der Wagen hält an. Freundlich beugt
sich Benedikt zum Jungen hinunter und fragt: „Nun, mein
Sohn, was kann ich für dich tun?“ Darauf der Junge: „Drei
Kugeln bitte: Schoko, Vanille und Erdbeer!“

Schattenbildrätsel

Rezept „Arme Ritter“

zur Resteverwertung

und einen Witz

Bild: Daria Broda, www.knollmaennchen.de
In: Pfarrbriefservice.de

www.pfarrbriefservice.de
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In diesem Jahr feiern wir
ein besonderes Jubiläum: Vor 50 Jah-
ren wurde KOLPING INTERNATIONAL
(KI) als weltweiter Sozialverband ge-
gründet. Als Partner der nationalen Kol-
pingsverbände in der Entwicklungs-
zusammenarbeit engagiert sich KI welt-
weit, um Menschen zu helfen, die Armut
zu überwinden und eine gerechtere
Welt zu schaffen. Dabei hilft es, dass KI
sowohl bei der UN in New York als auch
bei der Internationalen Arbeitsorganisa-
tion (ILO) in Genf vertreten ist. 
Das Augenmerk von KI wird auf Bil-

dung und Ausbildung in verschiedenen
Bereichen gelegt. Durch Bildung verän-
dert sich das Bewusstsein, denn Men-
schen, die vorher abhängig und rechtlos
gehalten wurden, werden durch schuli-
sche und berufliche Bildung, durch er-
folgreiche Tätigkeit für das Gemeinwohl
selbstbewusst und -sicher und setzen
sich ein, um eine ungerechte Gesell-
schaft zu verändern. 
In ländlichen Gemeinschaften werden

die Menschen angeleitet, mit dem Kli-
mawandel umzugehen, nährstoffrei-
chere Pflanzen zu erproben, neue
Anbaumethoden auszuprobieren und
dann ihre Produkte selber zu verarbei-
ten und zu vermarkten. 
Mit mehr als 23.000 Kleinkrediten

(keine Geschenke) pro Jahr gibt KI
Menschen mit Tatkraft und Geschäfts-
ideen die Möglichkeit, ihre Potenziale zu
nutzen und sich und ihre Familien aus
eigener Kraft aus der Armut zu befreien,
und sogar zu  erfolgreichen Kleinunter-
nehmern zu werden. 

In vielen Regionen ist die Verfügbar-
keit von Wasser lebensnotwendig. So
werden Brunnen, Wasserleitungen,
Zisternen und Tanks in der Nähe ihrer
Häuschen und Hütten gebaut, was dazu
führt, dass sich die gesundheitliche
Situation der Menschen verbessert (Hy-
giene). Statt Wasser zu holen, gehen
die Kinder zur Schule, die Landflucht
wird eingedämmt, weil die Felder wie-
der Ertrag bringen. 
Auch für die deutsche Politik ist KI ein

zuverlässiger Partner in der Entwick-
lungshilfe, denn durch die direkte Arbeit
mit Kolpingsfamilien in den verschiede-
nen Ländern ist der Verband immer
nahe an den Menschen, kennt die Si-
tuation und kann selbst dort tätig wer-
den, wo die politische Entwicklungshilfe
nicht tätig werden darf. 
Als Kolpingsfamilie Brake hoffen wir,

dass wir mit Ihrer Hilfe noch lange viele
Projekte in unserem internationalen
Verband unterstützen können.

Christine Arnsfeld

Kleinkreditnehmerin näht Handschuhe.
Foto Kolping-International.
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Da hatten wir nun ein halbes Jahr in-
tensivst geübt, auch davor schon immer
wieder – und dann das! Ein großartiger
Erfolg! Haben Sie ihrem Kirchenchor so
etwas zugetraut? Das Lob, das wir emp-
fingen, war keine freundliche Lüge, son-
dern auch nach unserem Empfinden
durchaus berechtigt. Mit der Missa bre-
vis in F von Haydn haben wir dem Got-
tesdienst zum 60-jährigen Jubiläum der
Gemeinde und des Chores einen würdi-
gen und feierlichen Rahmen gegeben.
Natürlich waren wir für die Solopartien
und die instrumentale Begleitung auf
Hilfe von außen angewiesen. Obwohl die
einzige gemeinsame Probe erst direkt
vor dem Gottesdienst stattfand, hat un-
sere Zusammenarbeit gut geklappt. Wir
sind froh und stolz, dass wir das ge-
schafft haben – und nun sehr erleichtert.
Unserem Chorleiter können wir nur
„Danke“ sagen für seine Motivation,
seine Geduld und sein Nichtnachlassen.
Auch der Gemeinde ein herzliches Dan-
keschön für die vielen positiven Rück-
meldungen. 
Trotz des vielen Übens haben wir auf

unseren Chorausflug nicht verzichtet.
Wie vor zwei Jahren führte er uns zum
Spargelhof Thiermann in Kirchdorf. Doch
wir hatten dazugelernt und für das Essen
den früheren Termin gebucht. Viel bes-
ser! Mit vollem Magen ging es nach Es-
pelkamp ins Schloss Benkhausen, wo
wir eine Führung durch das Deutsche
Automatenmuseum mit 1800 Exponaten
erhielten. In Levern machten wir Kaffee-
pause. Erstaunlich, dass Eis bzw. Ku-
chen schon wieder mundeten. Anschlie-
ßend führte uns der pensionierte evan-
gelische Pfarrer Thomas Horst sehr lau-
nig durch die Geschichte der Stiftskirche
und des sie umgebenden Bereichs. 
Die kleine Kirche Levern auf einem

Hügel inmitten von Moor und Sumpf

wurde vor 1000 Jahren erstmals schrift-
lich erwähnt. Im 13. Jahrhundert wurde
daneben ein Zisterzienserinnenkloster
errichtet. An die Gemeindekirche wurde
die Klosterkirche, später der Kreuzgang
gebaut. 300 Jahre später wurde aus dem
Kloster ein evangelisches Damenstift für
bis zu zehn unverheiratete Töchter des
niederen Landadels. Um die Kirche
herum bauten sich die Damen stattliche
Häuser im schwarz-weißen Fachwerkstil,
die heute noch alle erhalten sind und ge-
nutzt werden. Zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts wurde das Stift aufgelöst. Die
Ausstattung der Kirche im  Stil der länd-
lichen Renaissance stammt aus dem
18. Jahrhundert. Vor 20 Jahren wurde
das Gewölbe erneuert. Ein Besuch der
Kirche ist sehr zu empfehlen.
Auf der Rückfahrt dann DIE Überra-

schung: Von unserem Goldpaar (Berlik)
wurden wir zu einer frisch angerichteten
Erdbeerbowle eingeladen. Alles hatten
sie getrennt in Kühlbehältern mitgenom-
men. Da es sehr warm war, konnten wir
das wunderbare Getränk richtig genie-
ßen – aber nicht zu viel. Nur unser Bus-
fahrer Alfons Siegenbrink musste ver-
zichten. 
Wir danken Karl-Heinz und Hildegard

für die ausgezeichnete Organisation und
Alfons für die ruhige und sichere Fahrt. 

Christine Arnsfeld

Zwei gelungene Ereignisse

Blechmusikanten im Automatenmuseum
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Der Papst als Ermittler
in einem Kriminalfall, ein
alter Kardinal, der sich
hauptsächlich um sein
Vermögen gekümmert hat
– der Einstieg in das Buch
„Jubilate!“ von Johanna
Alba und Jan Chorin wirkt
etwas befremdlich. Dass
man als Leser dabei bleibt
und sich Seite um Seite
mehr von der Geschichte
fesseln lässt, hat mehrere
Gründe.
Einer davon sind die

Hauptfiguren, die äußerst
liebenswürdig und sympathisch daher
kommen: Papst Petrus – humorvoll,
menschlich, mit einer Schwäche für
gutes Essen, Wein und Fußball; seine
Pressesprecherin Contessa Giulia –
freiheitsliebend, selbstbewusst, kämp-
ferisch; und schließlich der Privatsekre-
tär des Papstes, der Franziskaner-
mönch Francesco, der in Giulia verliebt
ist und sie in ihn.
Um die drei herum ist die Kriminalge-

schichte gestrickt, in deren Zentrum
Giulia steht, die als Nichte des alten
Kardinals dessen Vermögen erben, es
zusammenhalten, davor aber innerhalb
einer Woche heiraten soll. Auf dem
Schloss des Kardinals in der Nähe des
päpstlichen Sommersitzes Castel Gan-
dolfo, wo sich die ganze Familie und der
Papst zum Geburtstag des Kardinals
versammelt haben, kommt es schließ-
lich zum Mordanschlag auf Giulia.
Den beiden Autoren Alba und Chorin

gelingt es, fast 400 Seiten lang die
Spannung stetig zu steigern. Sie be-

gleiten ihre Hauptfiguren
wie in einem Film zu ver-
schiedenen Begebenhei-
ten und Begegnungen
und legen dabei falsche
Fährten. Auf dem Höhe-
punkt der Geschichte
enden die einzelnen Sze-
nen immer rätselhafter,
so dass man als Leser
einfach weiter lesen
muss. Kluge Dialoge, an-
schaulich-knappe Be-
schreibungen des Um-
felds und der Umstände
sowie ein Schreibstil, der

ohne lange Umschweife stets das We-
sentliche skizziert, machen das Weiter-
lesen zum Vergnügen. Auch als
Quereinsteiger schafft man mühelos
den Anschluss an diese Krimi-Reihe,
die in „Jubilate!“ die fünfte Fortsetzung
erfahren hat. „Halleluja!“, „Gloria!“, Ho-
sianna!“ und „O sole mio!“ heißen die
früheren Papst-Krimis von Johanna
Alba und Jan Chorin, in denen sie Papst
Petrus seit 2010 ermitteln lassen.
„Jubilate!“ taugt zur heiter-spannen-

den Lektüre für Menschen, die der ka-
tholischen Kirche eine humorige Seite
abgewinnen können. Brisante kirchliche
Themen, wie den Zölibat, den Einfluss
erzkonservativer Machtzirkel und die
Reformschwerfälligkeit des kirchlichen
Apparates flechten die beiden Autoren
auf ihre Weise in die Geschichte ein.
Johanna Alba, Jan Chorin: Jubilate!

Ein Papst-Krimi. Rowohlt Taschenbuch,
2019, 400 Seiten, 10 Euro, ISBN/EAN:
9783499275012. Vorgestellt von Elfrie-
de Klauer (www.pfarrbriefservice.de).
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Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

Maria Königin (Baumheide)
18.30 Uhr Vorabendmesse
10.15 Uhr Hl. Messe
13.00 Uhr Hl. Messe in

kroatischer Sprache
19.30 Uhr Hl. Messe
17.15 Uhr Rosenkranzgebet
18.00 Uhr Hl. Messe
19.30 Uhr Hl. Messe

Heilig Kreuz (Brake)
11.30 Uhr Hl. Messe

1. Di. im Monat 18.30 Uhr Hl. Messe
18.30 Uhr Hl. Messe

Di. + Do. vor d. Messe Rosenkranzgebet

St. Joseph (August-Bebel-Straße 7)
10.00 Uhr Hl. Messe
15.00 Uhr Hl. Messe (1. Di. i. M.)
10.00 Uhr Hl. Messe (Pflegeheim)

Beichtgelegenheiten
in Maria Königin nach Absprache vor der Abendmesse samstags,
in St. Joseph und Hl. Kreuz nach Absprache mit dem Priester.

Mittwochsgebet immer um 18.00 Uhr in St. Joseph (Marienkapelle)
Ökumenische Bibellese

jeden Montag um 19.15 Uhr im Pfarrheim der katholischen Kirche Hl. Kreuz
Sprechstunden des Pastors

werktags vor den Gottesdiensten und nach Vereinbarung

So.
Di.
Mi.

Sa. 
So.
So.

Mo.
Mi.

Fr.

So.

Do.

»Lamm Gottes«
Kirchenfenster in St. Joseph

3
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„Singe, wem Gesang gegeben“ – da-
nach handeln die Männer und Frauen
unseres Kirchenchores; die drei noch
aktiven Gründungsmitglieder bereits
seit 60 Jahren. 
Vor 60 Jahren wurde in Brake die ka-

tholische Kirche eingeweiht. Damit hatte
die Gemeinde einen Ort, um sonntags
und werktags Gottesdienst zu feiern
und ein normales Gemeindeleben auf-
zubauen. Auf Bitten von Pastor Christ
taten sich einige Frauen zusammen, die
hauptsächlich bei Beerdigungen sich für
den Gesang verantwortlich zeigten. Aus
Freude am Singen kamen auch bald
(Ehe-)Männer dazu. Damit war der
erste Schritt in Richtung eines Kirchen-
chores getan. Es dauerte nicht lange,
und an jedem Mittwochabend hörte
man aus dem „Keller“ frohes Singen
und Trainieren zunächst unter der Lei-
tung von Herrn Bartsch, dann von Herrn
Danner.

1964 zählte der Chor 17 Stimmen.
Sopran und Alt wurden vertreten durch
Maria Bleche, Marianne Greve, Christel

Henelt, Ursula Hillmann, Barbara Lub-
janka, Lydia Otte, Gisela Pflug, Barbara
Ptatschek, Regine Spindler, Edith
Wasna, Luzia Zwiener. Die Männer-
stimmen Tenor und Bass wurden ge-
sungen von Dieter Greve, Bernhard
Grundmann, Wilhelm Kuschel, Bern-
hard Pflug, Rudi Spindler und Josef
Zwiener. Durch die wöchentlichen Pro-
ben wuchsen die Sänger und Sängerin-
nen unter dem Vorsitz von Rudi
Spindler immer mehr zu einer musikali-
schen Einheit zusammen, so dass am
10. September 1964 auf Wunsch von
Pfarrer Christ die offizielle Anmeldung
des Chores beim Diözesan-Cäcilien-
verband erfolgte. 
Frau Lubjanka übernahm die Chorlei-

tung, und der Chor wuchs auf 25 Mit-
glieder. Mit viel Freude und großem
Erfolg unterstützte er die Gottesdienste.
Nach 10 Jahren gab Frau Lubjanka die
Leitung völlig unerwartet ab. Das traf
den Chor sehr und erst nach vielen
Mühen gelang es Pastor Christ im Ok-
tober 1975 Herrn Grohmann als Chor-
leiter zu gewinnen. Als ausgezeichneter
und sehr ambitionierter Musiker setzte
Herr Grohmann sich und dem Chor
hohe Ziele, was den Chor zu besonde-
ren Leistungen motivierte. 
Als Herr Grohmann 1979 seine Tätig-

keit einstellte, waren die Sänger sehr
enttäuscht, doch glücklicherweise
konnte mit Herrn Höhne ein geeigneter
Nachfolger für fünf weitere Jahre gefun-
den werden. Dann übernahm Frau Ger-
ling für ein Jahr die Leitung. Mit der
Übernahme durch Frau Brodesser 1985
kam neuer Schwung in den Chor, denn
als junge Frau brachte „Eva-Maria“
neue Ideen. Da ihr Vater den Chor in St.

Chorprobe anno dazumal:
die Damen mit Hut und Mantel,

die Herren im Anzug.
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Bonifatius leitete, ergaben sich gemein-
same Ausflüge und gute Beziehungen.
Die längste Zeit – von 1989 bis 2015 –
hat es Herr Bernhard Gardian als Leiter
mit dem Chor ausgehalten. Als 1992
Mitglieder aus dem Kirchenchor von
Maria Königin wegen des Ausscheidens
ihres langjährigen Chorleiters Herrn
Grieß zum Kirchenchor Brake kamen,
verstand er es mit seiner humorvollen
Art, ihnen dort eine neue Heimat zu
geben. Auch jetzt ist Herr Gardian in
Not-lagen immer wieder bereit, auszu-
helfen. Dafür ein herzliches Danke-
schön. 

2010 kam eine weitere Veränderung:
Herr Rudi Spindler legte nach über 50
Jahren sein Amt als Vorsitzender des
Kirchenchores nieder. Karl-Heinz Berlik
wurde als Nachfolger gewählt und leitet
seitdem den Chor mit großer Energie.
Mit viel Mühe hat er 2015 Herrn Trapp-
mann als neuen Chorleiter gefunden,
der allerdings nach einem Jahr zu hö-
heren Zielen aufbrach. Nun gibt Herr
Simon Brüggeshemke den Ton und den
Takt an. Die Arbeit mit diesem jungen
Kirchenmusiker macht uns Chormitglie-
dern große Freude. 

Ähnlich wie die Chorleiter wechselten
auch die Präsides – allerdings nicht so
häufig. 

Pastor 
Bruno Christ
1959 bis 1977

Pfarrer
Blaž Kovač
1995 bis heute

Pfarrer Josef 
Vorderwülbeke
1983 bis 1995

Pastor 
Norbert Schröer
1977 bis 1983

Höhepunkte in der Geschichte des
Chores waren sicherlich die Jubiläen.

Beim 40-jährigen Jubiläum gaben
Eva-Maria Kruse und Wolf Gardian als
Solisten dem Gottesdienst eine be-

sondere Note. Das 50-jährige Jubi-
läum fiel in die Zeit des Umbaus unse-
rer Hl.Kreuz-Kirche. Doch das unge-
wöhnliche Drumherum schmälerte
nicht den Erfolg der Feier.
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Keine von ihnen hätte es sich 1959
träumen lassen, dass sie nach 60 Jah-
ren in derselben Kirche stehen werden
wie am Anfang und die Goldene Ehren-
nadel erhalten. 60 Jahre? So lange?
War ihr Eintritt nicht erst gestern? Fast
kann man es glauben, denn ihre Stim-
men klingen geölt wie immer und wer-
den auch weiterhin dabei sein. 
Ein Chor, dem die Mitglieder bis ins
hohe Alter treu bleiben und auch regel-
mäßig zu den wöchentlichen Proben
kommen, muss schon etwas Besonde-
res sein und neben dem Singen auch
Geselligkeit anbieten, wodurch der Zu-
sammenhalt der Mitglieder und das ge-
genseitige Verständnis gefördert
werden. Früher waren es Feste, die wir
zusammen feierten, wie z.B. die legen-
dären Karnevalsveran-
staltungen. Heute sind
es gesellige Abende,
Ein- und Mehrtagesaus-
flüge, bei denen wir „pri-
vater“ werden und an die
wir uns gerne erinnern.
Die Gemeindemitglieder
sind dabei immer herz-
lich willkommen. 
Am 15. September
2019 soll für uns und die
Gemeinde ein heraus-
ragender Tag werden:
Wir möchten unser 60-

jähriges Jubiläum mit einer Messe in
einem besonderen musikalischen Rah-
men begehen. Zwei Sopranistinnen und
zwei Streicher von der Musikhoch-
schule in Detmold werden mit uns ge-
meinsam die Missa brevis von Haydn in
F-Dur darbieten. Gleichzeitig soll diese
musikalische Gestaltung des Gottes-
dienstes ein Dank an die Gemeinde
sein für ihre Unterstützung, ihre Anteil-
nahme und ihren Ansporn. 
Vielleicht bekommt ja der Eine oder
Andere auch Lust mitzusingen. Dann
können wir sie nur einladen, unsere
nette, harmonische Gemeinschaft ein-
mal aufzusuchen. Wir würden uns
freuen. 
Christine Arnsfeld / Karl-Heinz Berlik

Nun das 60-jährige Jubiläum, bei dem noch diese Gründungsmitglieder dabei sind:

Der Kirchenchor Maria Königin Baumheide/Brake 2019
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Ausgehend von dem
Song von Adel Tawil „Ist
da jemand?“ ist diese

Frage der rote Faden, der die Firmvor-
bereitung durchzieht, ehe am 9. No-
vember 2019 Weihbischof  Dominikus
in einem feierlichen Gottesdienst das
Sakrament der Firmung spenden wird.
Zu diesem Projekt haben sich ca. 40

Mädchen und Jungen aus den Gemein-
den St. Joseph und Maria Königin an-
gemeldet, die in drei Gruppen von je
zwei Katecheten betreut werden. In ca.
acht Treffen, die in der Regel in einem
Vier-Wochen-Rhythmus an Sonntag-
nachmittagen in Baumheide und an un-
terschiedlichen Orten von 14.30 Uhr bis
18.30 Uhr stattfinden, soll die Frage: „Ist
da jemand?“ überdacht, und wenn mög-
lich, persönliche Antworten gefunden
werden. 
So hatte  das erste Treffen „Mein Le-

bensweg“ zum Thema, und die Jugend-
lichen gestalteten kreativ und künst-
lerisch oft ansprechend ihren bisherigen

Lebensweg, wobei sie besonders dar-
auf achteten: War da jemand (Gott, ein
besonderer Mensch)? Auch der bewe-
gende Film „Die Hütte, ein Wochenende
mit Gott“ warf die Frage auf, wo ist Got-
tes Wirken im Leben der Menschen er-
kennbar. Beim Besuch des Senioren-
heims St. Joseph ergab sich die Mög-
lichkeit, ältere Menschen mit dieser
Frage zu konfrontieren und Erfahrun-
gen mit den Problemen des Alters zu
sammeln.

Während der Fastenzeit stand
ein Besuch des Religio-Museums
in Telgte an und die Firmbewerbe-
rInnen folgten dem Leidensweg
Jesu auf dem Kreuzweg an der
Ems. Im Mai wurde die Neustädter
Marienkirche erkundet, um an-
schließend auf den Jostberg zu
„pilgern“.
Dort wurde in den alten Kloster-

ruinen unter dem Laubbaldachin
der alten Buchen ein Gottesdienst
im Freien gefeiert. Auch hier stand
die Frage im Vordergrund: „Ist da
jemand?“Besuch des Religio-Museums in Telgte

Kreuzweg 
an der Ems
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Das Thema „Glaube und Werte“ be-
schäftigte sich mit den Grundwerten
des Lebens und der Rolle des Glau-
bens. In einer Werteversteigerung be-
kamen die Jugendlichen die Möglich-
keit, für sie wichtige Werte zu kaufen,
und im anschließenden Erfahrungsaus-
tausch mag mancher sich wohl er-
schrocken gefragt haben, wie weit er
wohl mit „seinen Werten“ gekommen
wäre.
Die letzten Treffen nach den Som-

merferien beschäftigen sich schwer-

punktmäßig mit den Sakramenten Buße
und Firmung und der Gestaltung des
Firmgottesdienstes. So ist zu hoffen,
dass die einzelnen Bausteine der Vor-
bereitung eine gute Grundlage für die
Jugendlichen sind, eine tragende Ant-
wort für ihr Leben zu finden und sich
daher ganz bewusst für die Firmung zu
entscheiden, um mit Hilfe der Gaben
des Hl. Geistes „firm“ zu sein, den eige-
nen Glauben zu leben und in Wort und
Tat zu bekräftigen. 

Franz Josef Karlheim

Die Erstkommunionvorbereitung in unserem „Pastoralverbund Bielefeld-Ost“ hat
begonnen. Dazu haben die Familien, deren Kinder in die 3. Klasse gehen, ein Ein-
ladungsschreiben erhalten. Haben Sie aber noch nichts von uns gehört, weil Ihr
Kind z. B. noch nicht getauft oder auch früher eingeschult worden ist… und Sie
möchten mit Ihrem Kind im nächsten Jahr die Erstkommunion feiern, können Sie
gerne noch einsteigen. Wir freuen uns, wenn Sie uns ansprechen oder uns über
das Pfarrbüro eine E-Mail schicken: maria-koenigin@pv-bielefeld-ost.de.

Die Firmlinge feierten Gottesdienst
unter dem Laubbaldachin alter Buchen in den Klosterruinen auf dem Jostberg.
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Mitgebracht

habe ich euch 

dieses Mal:

Herbst-Witze

Buchstabensalat  

Basteln mit bunten 

Herbstblättern

Liebe Kinder!

Fridolin
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Zwei Zahnstocher wandern
durch den Wald und sehen
einen Igel. Meint einer zum
anderen: „Wusste gar nicht,

dass hier auch Busse fahren!“
Der kleine Paul sieht zum ersten Mal einen Igel
und ist mächtig beeindruckt. Im nächsten
Herbst stürzt er begeistert unter die Kastanie
im Hof: "Guck mal, Papa: Igel-Eier!"
Zwei Bären sitzen zu zweit in ihrer Höhle und
schauen zu, wie im Herbst das Laub von den
Bäumen fällt. Meint der einer der Bären: „Eines
kann ich Dir sagen, irgendwann lasse ich den
Winterschlaf doch mal ausfallen und sehe mir
den Typen an, der im Frühling immer die Blätter
wieder an die Bäume klebt!“



Kann man in 72 Stunden die Welt ret-
ten? Wohl kaum. Aber die Welt ein biss-
chen besser machen, das geht! Mit
diesem Ziel setzten sich vom 23. bis 26.
Mai 2019 über 100.000 Jugendliche im
Rahmen der diesjährigen 72-Stunden-
Aktion des BDKJ (Bund der Deutschen
Katholischen Jugend) für die gute
Sache ein. Die Idee dahinter: Jugend-
gruppen in ganz Deutschland suchen
sich Projekte, in denen sie sich 72 Stun-
den lang für einen sozialen Zweck ein-
setzen. Auch die Messdiener aus Hl.
Kreuz Brake waren mit dabei. Zum er-
sten Mal hatte sich die Gruppe dabei für
die „Get-It-Variante“ entschieden. Der
Clou dabei: Es gibt keine Vorbereitung.
Erst bei der Eröffnungsveranstaltung er-
fahren die Gruppen, wo es hingeht und
welches Projekt sie dort in den näch-
sten 72 Stunden umsetzen müssen.

Entsprechend groß war dann auch die
Spannung, als die Gruppe endlich den
Umschlag mit ihrer Aufgabe öffnen
durfte. Die Aufgabe: Rettet die Bienen!
Der Ort: der Halhof in Schildesche.
Die 72 Stunden wollten dann auch gut

genutzt sein und so wurde tagsüber auf
dem Halhof und in Nachtschichten in
der Kirche kräftig angepackt. Ziel auf
dem Halhof war es, den Bauerngarten
wieder auf Vordermann zu bringen, in
dem Schulklassen und Jugendgruppen
die Möglichkeit haben, die Natur näher
kennen zu lernen. Im Rahmen dieser
Aktion wurden auch gleich ein paar in-
sektenfreundliche Blumen von den
Messdienern im Garten ausgesät. Ein
weitere Aufgabe für die Gruppe war die
Pflege der Wiesen des Halhofs: Sie lei-
sten als Naturschutzgebiet einen wichti-
gen Beitrag zum Ravensberger Hügel-

Die Teilnehmer
der diesjährigen
72-Stunden-
Aktion vor dem
Portal der Bra-
ker Kirche Hei-
lig Kreuz (v. l.):
Tabea Beyer,
Michel Focke,
Jennifer James,
Adshaya Abra-
ham, Tim Gra-
bowski,Jasmin
James, Jens
Remmert, De-
stiny Agwunedu
und Albin Abra-
ham. 
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land und zum Schutz der dort lebenden
Arten. Das Unwetter, das am 20. Mai
über Bielefeld gezogen war, hat dann
noch eine weitere Aufgabe akut ge-
macht: Die Baugruben für einen behin-
dertengerechten Spielplatz auf dem
Halhof waren voll Wasser gelaufen, an
Weiterbauen war also erstmal nicht zu
denken. So wurde kurzerhand eine Ei-
merkette gebildet und Eimer für Eimer
das Wasser aus den Gruben geschöpft.

Als wären das nicht schon Aufgaben
genug gewesen, wollte die Gruppe
auch in die Gemeinde hinein wirken und
einen weiteren Beitrag zum Insekten-
schutz leisten. So wurden in Nacht-
schichten im Gemeindesaal so
genannten „Seedbombs“ mit insekten-
freundlichen Samen produziert, die
nach den Gottesdiensten an die Ge-
meinde verteilt wurden. Seedbombs
sind kleine Samenpakete, die man ein-
fach im Blumentopf oder im Garten aus-
sähen kann und mit denen man so
seinen eigenen kleinen Beitrag zum Ar-
tenschutz leisten kann. Außerdem wur-
den Postkarten geklebt und Batik-
Taschen gefärbt, mit deren Verkauf
Spenden für den Halhof gesammelt
wurden.

Nach 72 Stunden Vollgas waren am
Sonntag alle ziemlich fertig, aber es
wurden tatsächlich alle Ziele erreicht.
Dank der zahlreichen Spenden konnte
die Arbeit des Halhofs nach der Aktion
auch noch ganz „handfest“ unterstützt
werden: Auf der großen Abschlussver-
anstaltung der inklusiven Ferienspiele
auf dem Halhof konnten die Messdiener
Hl. Kreuz Brake am 20. Juli 2019 eine
Spende in Höhe von 800 € an den Hal-
hof übergeben. Mit dieser Spende wer-
den die Inklusionsprojekte des Halhofs
gefördert, die es auch Kindern und Ju-
gendlichen mit Behinderungen ermögli-
chen sollen, an erlebnispädagogischen
Veranstaltungen teilzunehmen.

An dieser Stelle soll noch einmal herz-
lich allen SpenderInnen gedankt wer-
den, die die Aktion und das tolle
Ergebnis ermöglicht haben. Ganz be-
sonders der gesamten Gemeinde, den
Braker Kaufleuten und der Saatgut-Ma-
nufaktur Mössingen-Öschingen, die die
Samenmischungen gespendet hat, gilt
unser ausdrücklicher Dank!

Bilder und weitere Infos zur Aktion fin-
den Sie im Internet unter: www.twit-
ter.com/72_hl.

Jens Remmert, Susanne Stei-
ner u. Michel Focke (v.l.) prä-
sentieren den Spendenscheck

Michel Focke überreicht den Spendenscheck 
auf der Abschlussveranstaltung der inklusiven 

Ferienspiele auf dem Halhof an Susanne Steiner.

Michel Focke
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„Freiheit im Glauben“ – so trifft die
Überschrift den Kern dieses Paulus-
Briefes. Paulus sitzt im Gefängnis und
schreibt an seine Lieblingsgemeinde in
Philippi einen Brief. In einem solchen
Brief würden wir sicherlich nicht dank-
bare Worte und ein Beschreiben der
Freiheit vermuten. Doch Paulus zeigt
auf, dass sogar noch seine Gefangen-
schaft für ihn die Möglichkeit bietet,
Zeugnis von Christus zu geben; er hat
durch das Evangelium Anteil an der Ge-
meinschaft mit Jesus und dieses
schenkt ihm Freiheit – auch im Gefäng-
nis. Interessant ist aber auch, wie das
Lied von Rod Stewart „I am sailing“
endet: „Oh Lord, to be near you, to be
free – Oh Herr, um dir nahe zu sein, um
frei zu sein“.
In diesem Lied wünscht sich der Sän-

ger, Gott nahe zu sein. Für Rod Stewart
ist die Freiheit nur in der Beziehung zu
Gott zu finden. Genau so leben die Phil-
ipper in der Gemeinschaft mit Christus
und haben so Anteil an Gottes Freiheit.
Aus diesem Grunde lobt Paulus die Ge-
meinde auch, weil sie aus dem Evan-
gelium den Glauben an Christus lebt.
Paulus sagt ihnen zu, dass „der in euch
angefangen hat das gute Werk, der
wird’s auch vollenden bis an den Tag
Christi (Phil 1,6). Und weil Gott in Jesus
Mensch wurde, ist die Begegnung auf
Augenhöhe möglich (Phil 2).
Sehr drastisch wird im Philipperbrief

von Paulus beschrieben, was die
Grundlage der Freiheit ist: „Schaffet,
dass ihr selig werdet, mit Furcht und Zit-
tern; denn Gott ist’s, der in euch wirkt
beides, das Wollen und das Vollbrin-

gen, nach seinem Wohlgefallen (Phil
2,12.13). Für unser Denken sind diese
beiden Sätze ein Widerspruch; was wir
tun, kann nicht auch noch Gott tun müs-
sen. Verständlich werden diese Verse
nur, wenn wir göttliches und menschli-
ches Handeln zusammen denken; erst
Gottes Handeln ermöglicht unser
menschliches Handeln. Dabei schenkt
uns Gott seinen Heiligen Geist, damit
wir das Evangelium verstehen können.
Das hat Martin Luther mit der Formel

„Vom unfreien Willen“ beschrieben –
eben die Tatsache, dass wir aufgrund
unseres natürlichen Verstandes das
Evangelium nicht verstehen können
und uns nicht ohne den Heiligen Geist
für Jesus entscheiden können. Denn
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Kennen Sie oder Sie oder
Sie die Kolpingsfamilie? Mehr als nur
dem Namen nach oder durch Verlaut-
barungen vom Ambo? Sicherlich wer-
den einige von Ihnen Gemeindemitglie-
der kennen von denen sie wissen, dass
sie zur Kolpingsfamilie Brake gehören.
Aber andere? Zwar sieht man sich im
Gottesdienst – aber weiter? Wir möch-
ten Sie kennenlernen. 
Kommen Sie in der Fastenzeit zu un-
serem Fastenessen! Mal bieten wir Chili
con carne, mal Reitersuppe, mal Pell-
kartoffeln und Dips an. Bisher hat es
immer geschmeckt. Oder nehmen Sie
sich zu Christi Himmelfahrt nach dem
Gottesdienst noch etwas Zeit. Verges-
sen Sie das Kochen und genießen Sie
Bratwurst, Salate, Getränke, Kaffee und
Kuchen in gemütlicher Runde. Da kann
man sich mit uns und anderen und wir
uns mit Ihnen austauschen. Klar muss
man sich einen Ruck geben, um in eine
feste Gemeinschaft zu kommen, aber
wir freuen uns und heißen Sie willkom-
men, wenn Sie an einem unserer Bil-
dungsabende teilnehmen.
In diesem Jahr war der Vortrag über
Dietrich Bonhoeffer sehr interessant.
Bei Informationen über die Tätigkeiten
des Kinderschutzbundes und des Wei-
ßen Rings wurden manche Vorstellun-
gen gerade gerückt. Von fernen Län-

dern berichten unsere Reiselustigen. In
diesem Jahr hörten wir über New York,
Xian (China), und am 11. November
wird es Peking sein. 
Immer um St. Josef herum feiern wir
das Josef-Schutzfest mit einem Früh-
stück und einem Gottesdienst. In der
Fastenzeit beten wir gemeinsam den
Kreuzweg – oft mit anderen als den ge-
wohnten Texten. Die Maiandacht mit
ostdeutschen Marienliedern gestalten
wir stets am 1. Montag im Mai in St.
Hedwig in Heepen. 
Schließen Sie sich uns an am 22.
September, wenn wir zur Gedenkstätte
Wewelsburg fahren, oder am 14. Okto-
ber, wenn wir eine aktive Mühle in Hille
besichtigen. Nähere Informationen fin-
den Sie im Schaukasten, in den im
Foyer ausliegenden Programmflyern
und in den Pfarrnachrichten. Springen
Sie über Ihren Schatten! Wir würden
uns sehr freuen. Christine Arnsfeld

Gemütliches Beisammensein

das Evangelium ist nicht logisch erklär-
bar. Der neue Geist kommt aus der Ge-
meinschaft mit Jesus und dem Leben
mit dem Heiligen Geist. Eben diese
Glaubensfundamente mögen möglichst
vielen Gemeindemitgliedern durch ihre
Teilnahme an den Bibel-Abenden

(siehe Flyer) offenbar werden und so Hl.
Geist und Evangelium durch persönli-
chen Einsatz hilfreichen Fortbestand
geben. Möge der Philipperbrief auf
diese Weise eine wirksame Aktualisie-
rung erfahren.

Bernhard Ameskamp


